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Immer wieder erscheinen Berichte in den Medien, die 
angebliche Durchbrüche und Erfolge in der tierexperi-
mentellen Forschung als wissenschaftliche Sensatio-
nen feiern. Wie entstehen solche einseitigen Berichte?

Begeisterte Berichte
Bei jedem «Durchbruch» oder «Erfolg» im Versuchs­
labor veröffentlichen die Forscher und ihre PR-Berater 
eine Pressemitteilung, halten eine Pressekonferenz ab 
und nehmen Kontakt mit den Medien auf. Daraufhin 
erscheinen begeisterte Berichte – oft mit Fotos, Grafi­
ken und Textstellen direkt aus den Pressemitteilungen 
– über die Tierversuchsergebnisse in der Tagespresse, 
am Radio und im Fernsehen. Die meistens stark 
übertriebenen Erfolgsbehauptungen und Heilsver
sprechungen der Forscher werden von den Medien 
weder kritisiert noch in Frage gestellt, sondern oft 
als die absolute Wahrheit dargestellt. Wenn es sich 
aber nach einiger Zeit herausstellt, dass der Erfolg im 
Versuchslabor weder zu einem Heilverfahren noch zu 
einer wirksamen Behandlungsmethode beim Men­
schen geführt hat, wird der Misserfolg von den For­
schern und den Medien mit keinem Wort erwähnt.

Bejubelte Forschungspreise
Ebenso unkritisch und begeistert ist die Bericht
erstattung in den Medien, wenn Tierexperimentatoren 

mit «renommierten» Forschungspreisen (wie z.B. 
dem Nobelpreis, dem Marcel-Benoist-Preis oder 
dem Otto-Naegeli-Preis) ausgezeichnet werden. 
Die Preiskomitees, die sich grösstenteils aus 
Tierexperimentatoren und Tierversuchsbefürwortern 
zusammensetzen, veröffentlichen eine Pressemit
teilung, halten eine Pressekonferenz ab und nehmen 
Kontakt mit den Medien auf. Daraufhin erscheinen 
in den Medien Lobeshymnen auf die preisgekrönten 
Tierexperimentatoren und ihre «bahnbrechenden», 
«hervorragenden» Forschungen. Wenn es sich aber 
nach einiger Zeit herausstellt, dass diese Forschungen 
weder zu einem Heilverfahren noch zu einer wirk
samen Behandlungsmethode beim Menschen geführt 
haben, wird der Misserfolg von den Preiskomitees 
und den Medien mit keinem Wort erwähnt.

Sprachrohr der Tierversuchsindustrie
In einigen Fällen werden die Medien sogar zum 
Sprachrohr der Tierversuchsindustrie: So veröffent
lichen einige Zeitungen Artikel, die von Tierexpe­
rimentatoren verfasst wurden, und auch gewisse 
Radio- und TV-Sendungen laden Tierexperimenta­
toren ein, um ihre Forschungen zu präsentieren. 
Kein Wunder also, dass die breite Öffentlichkeit 
immer noch an die vermeintliche Nützlichkeit und 
Notwendigkeit von Tierversuchen glaubt.

Tierversuche und die Medien

Trotz begeisterter Berichte über «Durchbrüche» in der tierexperimentellen Forschung
sind Querschnittlähmungen und Alzheimer beim Menschen nach wie vor unheilbar.


